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i ıne Betrachtung ZU Konzept der Vollkommenher 1m hıstorıschen Kontext

ein1ger Jüdıscher Quellen
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Eıinleitung
In den Mıdraschım ist eıne SEWISSE Anzahl bıblıscher Fıguren mıt einem

besonderen Attrıbut ausgestatiet: S1e selen bereıts beschnitten eboren WOT-

den Ziel des vorlıiegenden ESSaySs 1st C5S, das hınter einem olchen edanken
stehende ral  inısche Konzept erläutern und dessen Geschichte VOIN

ihrem Ursprung ın den frühesten Jüdischen und christlichen Quellen bıs
seinem Auftauchen In den Miıdraschiım nachzuvollziehen. Es soll hıer nıcht
der chrıistlıche Streıt dıe Beschneidung ausgetragen, sondern eıne vermu
Verbindung zwıschen diesem Streıt un den ZU[ Dıskussion stehenden
Mıdraschim einerseıts, SOWIe dem Verbot der Beschneidung Hadrıan
andererseıts ZUr Dıskussion gestellt werden.

I1 Fıguren der ybek VoNn denen cS he1sst, S1e selen
beschnıiıtten geboren worden

Der 1drasc salm 9,7 Za dreizehn ersonen der bıblıschen EKpO-
che auf. die als Beschnittene eboren worden selen. gle1ic dıie eDra-
ische nıchts dergleichen erwähnt und auch weder berichtet, dass s1e
VON iıhren Vätern oder Jjemandem anderen beschniıtten, noch dass S1e nıcht
beschnitten worden se1en, olgerten die ıner Entsprechendes AdUus VCI-

schıedenen Versen:
„Zwei Stämme ind IN deinem Leib, ZwWEeIl Haufen VoNn deinem SCHhoss

(Gen 9 der ıne beschnıitten, der andere unbeschnitten. Aus
diesem Vers ersiehst du, dass Jakob beschnitten geboren wurde Er eiıner

Dıie Rabbiner schlossen 1e$ uch AUS$Ss Gen 2527 (sıehe unten DDas Wort „ VON
deinem Schoss an| getrennt” interpretierten die Rabbiner 1er als „„unterschieden“
sofort ach hrer eburt.
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der dreizehn Männer, die beschnitten geboren worden SInd Adam,“ Seth,
NOC. Noah, Sem. Terach, Jakob, Josef, Moses,” Samuel, Davıd, Jesajah
und Jeremiah.““
Dıie rüheste Fassung der Lıiste dieser dreizehn beschnıtten Geborenen

finden WITr In den Avot de-Rabbı Nathan, Fassung A, Kapıtel 25 Au iıhr
basıert vermutlıch auch eıne annlıche Liste 1m 1drasc den Psalmen
9,7 ber während dıe Avot e-Rabbı Nathan auch Nıcht-Juden WwWIe Hıob.
Bıleam und einen Herrscher der nach-babylonıschen Epoche, erubabel. auf-
führen, wurden deren amen 1Im 1drasc den Psalmen ersetzt urc
jene des NOC der „„miıt Gjott umgıng“ (Gen 524 ) des Terach, der der
ater TrTahams Warlr (Gen 9  5 und des Propheten Jesaja. Im Gegensatz
ZU 1drasc eıner späteren Epoche, Tanchuma Buber), Parashat Noah,
G der, ohne iıhre amen 1mM einzelnen DNCHNCN, 1U zehn Männer kennt,
die als Beschnittene geboren selen manche Manuskrıpte eschränken diese
Zahl auf s1ieben legt der 1drasc den Psalmen dıe Zahl 13 fest

111 Das dahıinterstehende rabbinıische Konzept
Die Griechen sahen eıne unbedeckte Eıchel als eIwas Abstossendes

und Unanständiges d} dass Männer, dıe mıt elıner unvollständıgen oder
kurzen Vorhaut geboren worden WAarcCh, sıch nıcht selten einer operatıven
Verlängerung der Vorhaut auf natürlıche(re) (irösse entschlossen / Im
Gegensatz dieser griechischen Sıchtweilse steht dıe Auffassung der Rab-

Vgl Babylonischer Talmud, Sanhedrin 38hb dam allerdings kann 11UT als einen
beschnıitten Geschaffenen bezeıichnen. Nach enes1is 11,6 (Theodor \Heg.|
Bereschit Rabba dam nıcht beschnitten.
Sıehe uch Babylonıischer Talmud, Sota 12a; Exodus Rabba 2 und unten.
Siehe Buber, Miıdrash Die Liste fındet sıch In den MsSs 2‚ und und In allen 1mM
ruck erschienenen Ausgaben se1t der Ausgabe Venedig O siehe Buber, Mıdrash
Anm uch In enesI1is Rabba folgerten die Rabbiner AUSs demselben Vers, ass
Jakob beschnitten geboren worden WAr. Es g1bt jedoch keine weltere Liste, qehe
enesiSs Rabbha 637 (Theodor Albeck, Bereschit Rabba 685; Freedman Sımon,
Miıdrash: CNESLS 561)
Sıehe Schechter, Avot Es ıst sehr schwer gn9 ob das Fehlen diıeser Liste In
ers1on der vot de-Rabbı Nathan ine absıchtliche Auslassung darstellt.
FEinzelheıiten Datierung der vot de-Rabbı Nathan, siehe unten
Die der Hebräischen Bıbel entstammenden /Zıtate werden In der Buber-Rosenzweı1g-
ersetzung wiedergegeben. Darın genannte Eıgennamen wurden jedoch der
besseren Lesbarkeıt halber durch dıe bekannteren 1mM Deutschen üblıchen Formen
ersetzt.
1€' Hall, Circeume1ision 1027 (dort uch Hınweilise auf dıe griechischen Quellen);
ebenso Hall, Epıispasm 71-86
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bıner, dıe dıe Vorhaut sıch als einen Defekt betrachteten: eın Unbeschnıiıt-
galt ıhnen als unvollkommen oder verunstaltet © Die Entfernung der

Vorhaut dıente olglıc der Beseıtigung des Gebrestens und machte den Be-
schnıttenen einem 1m physıschen Sınn vollkommenen Menschen. Dies
geht AUuSs anderen frühen Bıbelkommentaren hervor. So heıisst CS etiwa 1im
ersten Vers des Thora-Abschnuitts über dıe Beschne1idung: LEF l1essS|] VOT

Abraham sıch sehen und sprach ıhm ‚Ich bın der gewaltige Gott, geh
einher VOT meınem Antlıtz. 0° LU  e SCel ganz$“ (Gen FD Und In der
1schna. Nedarim 344 lesen WIT

‚Rabbı Bedeutend iıst dıie Beschneıidung, dass Vater Abraham.,
aller Gebote, dıe ausgeübt, nıcht her ‚vollkommen‘’ genannt wurde.

als bıs sıch beschnitten hatte, wıe heisst: Wandle Vor MIr und selr vol[ll-
kommen. 610

er argum Pseudo-Jonathan o1bt den Vers Gen FA wıieder‘ D7 Z

T sSe1 Sanz vollkommen In deinem el ]  Körper; und dıe Peshiıtta erklärt
010 N m7 T „„Sel makellos.  <ce12 Am deutlıchsten trıtt der ral  inısche Gedanke
ın (GjenesIis 46,1 hervor:

Zum Thema Beschneidung 1Im Alten Israel und 1Im Kontext nahöstlıchen Brauchtums
und den vermutlıch dahınter stehenden Onzepten sıehe., Beıispıiel, de Vaux,
Israel 46-48: S5asson,. Circumecıisıion. Sıehe uch Flusser / Safraı, Beloved 46-55; Hall.
Circumei1ision E: HE
In den verschiedenen deutschen Bıbel-Fassungen fınden WIFr abweıichende Über-
setzungen wıe „Ttromm““, „gerech! „untadelıg”, „gesittet““ und anderes. Den VOTI-

lıegenden Betrachtungen hegt dıe Übersetzung „„vollkommen‘“ zugrunde, die sıch mıt
dem be1 Buber-Rosenzwelig benutzten Au  „ganz deckt
Siıehe Goldschmuidt, Talmud 429 Siıehe uch Zuckermandel, Tosefta Z Nedarim
2aa Babylonıan Talmud, Nedarim 32a; Pıyyute Yannaı, sıehe Spiegel, Fathers
(hebr.):; später auch In Raschis Ommentar Gen kE
Vgl Clark, Targum Sıehe auch enesIis 43,14 (Theodor Albeck,
Bereschuut 420:; Freedman Sımon, Miıdrash: enes1is 356) “King of Shalem (Gen
14,18, Kalımı) Rabbı Isaac the Babylonıan saıd Thıs (BE:; shalem vollkommen,

Kalımı) implıes that he (Malchı Zedek, Kalımı) Was born CIrcumecCLSEd ” Malchı
wırd in den Listen der vot de-Rabbı athan und des Midrasch den

NI
Psalmen jedoch nıcht unter jene gezählt, dıe beschnıitten geboren wurden.
Es [1USS 1er betont werden, ass dıe Worte (1 N D7 In der Peshıiıtta nıcht unbedingt
eınen physıschen Makel bedeuten. Deshalb kann dıe Übersetzung DZW. Interpretation
der Peshıiıtta nıcht 1ImM Zusammenhang mıt Pseudo-Jonathan und der enes1s Rabba
betrachtet werden, sıehe Maor1, Peshiıtta E (hebr.)
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„Und der Heılıge, Se1 e 5 Abraham: ‚An dır ist keın Makel
dussetT deiner Vorhaut: ntiferne S1e und der Makel verschwindet; Iso Wandle
Vor MLr und er vollkommen c 13

Noah, der als eın akyala78  Isaac Kalimi — BN NF 123 (2004)  „Und der Heilige, gesegnet sei er, sagte zu Abraham: ‚An dir ist kein Makel  ausser deiner Vorhaut; entferne sie und der Makel verschwindet; also Wandle  vor mir und sei vollkommen  c «13  S  Noah, der als ein ”n ... W, ein „bewährter, ganzer Mann“ (Gen 6,9)  bezeichnet wird, war nach Deutung der Rabbiner also beschnitten geboren  worden.  Zu jedem einzelnen der genannten dreizehn Männer führt der Midrasch  zu den Psalmen eine gewisse Anzahl von Bibelversen auf, die die Ansicht  der Rabbiner untermauern sollen, diese Männer seien beschnitten geboren  worden. Den Versen Gen 25,27 und 46,2 beispielshalber entnahmen die  Weisen, dass Jakob solcherart geboren war, und aus Gen 37,2 folgerten sie,  dass Josef seinem Vater in ebendieser Hinsicht glich:  „Von Jacob heisst es: ‚Und Jacob war ein untadeliger Mann‘: an w (Gen  25,27, d.h., er war beschnitten geboren worden, I. Kalimi), desgleichen Gort  sprach zu Jissrael in Gesichten der Nacht, er sprach: Jaakob! Jaakob! (Gen  46.2) Von Joseph heisst es: ‚Das sind die Nachkommen Jacobs. Joseph‘  (Gen 37,2). Daraus folgt, dass auch dieser (Joseph) beschnitten geboren  wurde wie er (Jacob)“ (Midrasch Tehillim 9,7).'>  Etwas deutlicher äussert sich Genesis Rabba 84,6'° zu diesem Punkt:  „Rabbi Samuel bar Nachman erklärte: Diese sind die Geschlechter Jakobs: Jo-  sef. Die Schrift sollte jedoch sagen: Diese sind die Geschlechter Jakobs: Ruben.  Der Grund [für die Nennung des Josef an erster Stelle, I. Kalimi] ist der: wie  Jakob schon beschnitten geboren war, so war Josef beschnitten geboren ...  .c517  B  Übersetzung: Kalimi. Vergleiche den Paralleltext in Tanchuma (Buber), Parashat 21.  Die physische Veränderung — durch die Beschneidung — wurde durch eine symbo-  lische, spirituelle Erneuerung — den Namenswechsel — ergänzt: „Nicht werde fortan  Abram dein Name gerufen, sondern dein Name sei Abraham“ (Gen 17,5). In  Tanchuma (Buber), Parashat Lech-Lechah 20 wird dieser Akt als eine ebenso  entscheidende Voraussetzung für Vollkommenheit betrachtet wie der Akt der  14  Beschneidung.  Aufgrund dieser rabbinischen Regel könnte man erwarten, dass auch Abrahams  Name sich auf der Liste befände, denn er war zweimal genannt worden “Abraham,  Abraham’” (Gen 22,11). Hätten die Weisen ihn aber in die Liste aufgenommen, so  hätte dies im Widerspruch gestanden zu der Geschichte seiner Beschneidung in Gen  17:  IS  Siehe Buber, Midrash 84-85; vgl. auch Braude, Midrash I 139. Hier zitiert nach der  deutschen Ausgabe von Wünsche 85.  16  Theodor / Albeck, Bereschit Rabba 1006-1007; Freedman / Simon, Midrash Rabbah:  Genesis 773:  E  Dieser Midrasch sagt, Josef habe Jakob nur in einer Hinsicht geglichen: er sei be-  schnitten geboren worden wie sein Vater. Im Gegensatz dazu beschreibt im  Testament des Josef 18,4b dieser sich selbst als einen, der seinem Vater „in jederWN e „bewährter. SaNzZCI Mann:'  c (Gen 6,9)
bezeichnet wırd, WTr nach Deutung der InNer also beschnitten geboren
worden.

/7u Jedem einzelnen der genannten dreiızehn Männer führt der 1drasc
den Psalmen eıne DEWISSE Anzahl VON Bıbelversen auf, dıe dıe Ansıcht

der 1ner untermauern sollen, diese Männer selen beschnıiıtten geboren
worden. Den Versen Gen Z und 46,2 beispielshalber entnahmen dıe
Weısen. dass solcherart geboren WAal, und AdUus Gen S22 olgerten SIe.
dass OSe seinem V ater In ebendieser Hınsıcht olıc

„Von Jacob heisst ‚Und Jacobh W äar eın untadelıger Mann‘ WN (Gen
29 Z War beschnitten geboren worden, Kalım1), desgleichen oltt
sprach Jissrael IN (G(resichten der Nacht, sprach: Jaakob! Jaakobh! (Gen
46.2): Von Joseph helsst Das ind die Nachkommen Jacobs. Joseph‘
(Gen 323 Daraus folgt, dass uch dieser (Josep beschnıiıtten geboren
wurde WI1Ie (Jacob)” (Midrasch Tehillim 97) I5
twas deutlicher aussert sıch (jenesI1is 84,6' diıesem Punkt

a Samuel bar Nachman erklärte Diese sind die Geschlechter Jakobs 0O=
sef. Die chrı sollte jedoch Diese sind die Geschlechter Jakobs en
Der (iarund | für die Nennung des OSEe erster Stelle, Kalım1] ist der: WI1Ie
ak0o schon eschnıtten geboren Waäl, 0OSe eschniıtten geboren78  Isaac Kalimi — BN NF 123 (2004)  „Und der Heilige, gesegnet sei er, sagte zu Abraham: ‚An dir ist kein Makel  ausser deiner Vorhaut; entferne sie und der Makel verschwindet; also Wandle  vor mir und sei vollkommen  c «13  S  Noah, der als ein ”n ... W, ein „bewährter, ganzer Mann“ (Gen 6,9)  bezeichnet wird, war nach Deutung der Rabbiner also beschnitten geboren  worden.  Zu jedem einzelnen der genannten dreizehn Männer führt der Midrasch  zu den Psalmen eine gewisse Anzahl von Bibelversen auf, die die Ansicht  der Rabbiner untermauern sollen, diese Männer seien beschnitten geboren  worden. Den Versen Gen 25,27 und 46,2 beispielshalber entnahmen die  Weisen, dass Jakob solcherart geboren war, und aus Gen 37,2 folgerten sie,  dass Josef seinem Vater in ebendieser Hinsicht glich:  „Von Jacob heisst es: ‚Und Jacob war ein untadeliger Mann‘: an w (Gen  25,27, d.h., er war beschnitten geboren worden, I. Kalimi), desgleichen Gort  sprach zu Jissrael in Gesichten der Nacht, er sprach: Jaakob! Jaakob! (Gen  46.2) Von Joseph heisst es: ‚Das sind die Nachkommen Jacobs. Joseph‘  (Gen 37,2). Daraus folgt, dass auch dieser (Joseph) beschnitten geboren  wurde wie er (Jacob)“ (Midrasch Tehillim 9,7).'>  Etwas deutlicher äussert sich Genesis Rabba 84,6'° zu diesem Punkt:  „Rabbi Samuel bar Nachman erklärte: Diese sind die Geschlechter Jakobs: Jo-  sef. Die Schrift sollte jedoch sagen: Diese sind die Geschlechter Jakobs: Ruben.  Der Grund [für die Nennung des Josef an erster Stelle, I. Kalimi] ist der: wie  Jakob schon beschnitten geboren war, so war Josef beschnitten geboren ...  .c517  B  Übersetzung: Kalimi. Vergleiche den Paralleltext in Tanchuma (Buber), Parashat 21.  Die physische Veränderung — durch die Beschneidung — wurde durch eine symbo-  lische, spirituelle Erneuerung — den Namenswechsel — ergänzt: „Nicht werde fortan  Abram dein Name gerufen, sondern dein Name sei Abraham“ (Gen 17,5). In  Tanchuma (Buber), Parashat Lech-Lechah 20 wird dieser Akt als eine ebenso  entscheidende Voraussetzung für Vollkommenheit betrachtet wie der Akt der  14  Beschneidung.  Aufgrund dieser rabbinischen Regel könnte man erwarten, dass auch Abrahams  Name sich auf der Liste befände, denn er war zweimal genannt worden “Abraham,  Abraham’” (Gen 22,11). Hätten die Weisen ihn aber in die Liste aufgenommen, so  hätte dies im Widerspruch gestanden zu der Geschichte seiner Beschneidung in Gen  17:  IS  Siehe Buber, Midrash 84-85; vgl. auch Braude, Midrash I 139. Hier zitiert nach der  deutschen Ausgabe von Wünsche 85.  16  Theodor / Albeck, Bereschit Rabba 1006-1007; Freedman / Simon, Midrash Rabbah:  Genesis 773:  E  Dieser Midrasch sagt, Josef habe Jakob nur in einer Hinsicht geglichen: er sei be-  schnitten geboren worden wie sein Vater. Im Gegensatz dazu beschreibt im  Testament des Josef 18,4b dieser sich selbst als einen, der seinem Vater „in jeder_“17

13 Übersetzung: Kalımı. Vergleıiche den Paralleltext Tanchuma Buber), Parashat Z
Die physische Veränderung durch dıie Beschneidung urde durch ıne symbo-
ische, spiırıtuelle Erneuerung den Namenswechsel ergänzt „‚Nıcht werde fortan
Abram eın Name gerufen, sondern eın Name SEe1 Abraham‘“® (Gen F5 In
Tanchuma Buber), Parashat Lech-Lechah wiırd dieser als ıne ebenso
entscheidende Voraussetzung Vollkommenheiıt betrachtet WwWIe der Akt der
Beschneidung.
Aufgrund dıeser rabbinıschen Regel könnte INan erwarten, ass uch Abrahams
Name sıch auf der Liste befände, denn Wr zweımal genannt worden “Abraham,
Abhrahanı) (Gen 29 1). en die Weılsen ıhn ber in dıe Liste aufgenommen,
hätte 1€6S 1mM Wıderspruch gestanden der Geschichte seıner Beschneidung In Gjen

15 Sıehe Buber, 1drash 84-85; vgl uch Braude, Mıdrash 139 Hıer zıtiert ach der
deutschen Ausgabe VOIN ünsche SEn
Theodor Albeck, Bereschit Rabba E  9 Freedman Sımon., Miıdrash Rabbah:
enesI1s PE
Dıieser Miıdrasch Sagt‚ Josef habe Jakob L1UT In einer Hınsıcht geglıchen: Se1 be-
schnıtten geboren worden wI1e se1n Vater. Im egensatz dazu beschrei1ibt 1mM
Testament des Josef 18,4b dieser sıch selbst als eınen, der seinem Vater „n jeder
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Das heıisst also, nach Aussage dieses Miıdraschs und 0OSsSe
als ollkommene Männer geboren worden und ohne jeglichen physıschen
Make]l.!®$

Ursprung und Entwicklung des onzepts
Dieses Konzept kann zurückgeführt werden auf eiıne Epoche ange VOT

jener, In der dıie Miıdraschiım entstanden. Dıies ist den 1mM Folgenden eNnan-
delten jJüdıschen und chrıistliıchen Quellen entnehmen.

Das Buch der ubılaen
Das apokryphe „Buch der ubılae  CC beschreı1bt nge als Wesen, dıe

schon beschnitten geschaffen wurden: „dennGeboren als ein Beschnittener  %9  Das heisst also, nach Aussage dieses Midraschs waren Jakob und Josef  als vollkommene Männer geboren worden und ohne jeglichen physischen  Makel. !®  IV. Ursprung und Entwicklung des Konzepts  Dieses Konzept kann zurückgeführt werden auf eine Epoche lange vor  jener, in der die Midraschim entstanden. Dies ist den im Folgenden behan-  delten jüdischen und christlichen Quellen zu entnehmen.  1.1. Das Buch der Jubiläen  Das apokryphe „Buch der Jubiläen‘“ beschreibt Engel als Wesen, die  schon beschnitten geschaffen wurden: „denn ... dies {beschnitten zu sein, I.  Kalimi} [ist] ihre Natur vom Tage ihrer Schöpfung an“. Der Autor fährt  fort: „Und in Gegenwart der Engel hat er Israel geheiligt, dass sie mit ihm  seien und mit seinen heiligen Engeln“ (Jub 15,27). Mit anderen Worten:  Wenn die Israeliten ihre Söhne beschnitten, glichen diese Gottes heiligen  Engeln, die solcherart geschaffen waren; auch sie waren vollkommen, ganz.  1.2. Der historische Kontext zum Buch der Jubiläen  Das Buch der Jubiläen entstand im Zeitraum zwischen 170 und 140'°  oder, genauer vielleicht, zwischen 161 und 140 vor unserer Zeitrechnung.“  Dies ordnet das Buch ungefähr der Regierungszeit des Seleukidenherrschers  Antiochus IV Epiphanes zu, der ein Beschneidungsverbot erliess und auf  den Verstoss gegen dieses Verbot die Todesstrafe aussetzte (1Makk 1,48a.60-  61; 2Makk 6,10; 4Makk 4,25). Im weitesten Sinn aber darf man das Werk  als Produkt jener Epoche ansehen, in der die Folgen solcher Gesetzgebung  Hinsicht‘“ ähnlich sei (siehe Hollander und De Jonge, Testaments 404; Kee,  Testaments 823); und in Genesis Rabba 84,6 (Theodor / Albeck, Bereschit Rabba  1006-1008) sind verschiedene Eigenschaften genannt, hinsichtlich derer Josef und  sein Vater einander glichen, darunter auch die Tatsache, dass Josef, ebenso wie  Jakob, schon beschnitten geboren worden war. Es ist durchaus möglich, dass Josefs  knappe Aussage im Testament des Josef und die detaillierte Liste in Genesis Rabba  „zwei verschiedene Stadien in der Entwicklung desselben Midrasch-Motivs‘“  18  darstellen, siehe Kugel, Potiphar’s 69.  Diese Beschreibung ergänzt jene in Gen 39,6b, die Josef als einen schönen Mann  beschreibt: „Josef aber wurde schön von Gestalt und schön von Angesicht“, genau  wie seine Mutter Rachel (Gen 29,17b).  19  20  Siehe VanderKam, Jubilees 1030.  Zur Datierung des Buchs der Jubiläen siehe Wintermute, Jubilees 43-44.dies *beschnıitten se1n.
Kalım1} [ 1st| hre Natur VO Jage iıhrer chöpfung an  .. Der Autor fährt
fort „Und In Gegenwart der ngel hat G Israel geheılıgt, dass S1e mıt ıhm
selen und mıt seinen eılıgen Engeln“ (Jub Miıt anderen Worten
Wenn dıe Israelıten hre Söhne beschnitten, glıchen diıese (jJottes eılıgen
Engeln, dıe solcherart geschaffen auch S1e ollkommen, Sanz.

A Der historische Kontext Z Buch der ubılaen
IDERN Buch der ubılaen entstand 1mM Zeıitraum zwıschen 170 und 140'

oder, SCHAUCT vielleicht. zwıschen 161 und 140 VOT UÜHRASCIET Zeitrechnung.“”
Dies ordnet das Buch ungefähr der Regierungszeıt des Seleukıdenherrschers
Antıochus Epıphanes Z der ein Beschne1idungsverbot erhess und auf
den Verstoss dieses Verbot die Todesstrafe aussetzte (1Makk ‚48a.60-
GE Ma 6,10; 4Makk 4,25) Im weıtesten Sınn aber darf INan das Werk
als Produkt jener Epoche ansehen, In der die Folgen olcher Gesetzgebung

Hınsıcht“ ähnlıch Sse1 (sıehe Hollander und De onge, es|  ents 404: Kee,
Testaments 823); und in enesI1is Rabba 84,6 (Theodor Albeck, Bereschit
1006-1008) sınd verschıedene Eıgenschaften hinsıchtlich derer Josef und
sSeIN ater einander oglıchen, darunter auch dıe Tatsache, ass Josef, ebenso WwWIeE
Jakob, schon beschniıtten geboren worden Es ist durchaus möglıch, dass Josefs
knappe Aussage 1Im Testament des Josef und dıe detaıiılherte iste In enes1is Rabba
„„ZWEI verschıedene Stadıen in der Entwicklung desselben Mıdrasch-Motivs‘‘

| 8
darstellen, sıehe Kugel, Potiphar’s
Diese Beschreibung ergänzt jene In Gen 39,6b, dıe Josef als ınen schönen Mann
beschrei1bt: .„Josef ber wurde schön VON Gestalt und schön Von Angesicht”,
wI1ıe seine Mutter Rachel (Gen 29,17b).
Sıehe VanderKam, Jubilees 030
Zur Datıerung des Buchs der Jubiläen siehe Wıntermute, Jubilees 43-44
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noch pürbar So pricht der Autor des Buches der ubılaen VON den
uden, dıe CL dıe Ordnung treulos seien| und iıhre Kınder nıcht be-
schne1den |lıessen gemAass diesem QUanZzZen Gesetze‘ |d.h 1E entfernten L1UT
einen Teıl der Vorhaut, nıcht, WI1Ie CS dıe Vorschriuft In (GJen 1 vorsıeht. die
gesamte Vorhaut, Kalımıl];80  Isaac Kalimi — BN NF 123 (2004)  noch spürbar waren. So spricht der Autor des Buches der Jubiläen von den  Juden, die „gegen die Ordnung treulos [seien] und ihre Kinder nicht be-  schneiden [liessen] gemäss diesem ganzen Gesetze“[d.h. sie entfernten nur  einen Teil der Vorhaut, nicht, wie es die Vorschrift in Gen 17 vorsieht, die  gesamte Vorhaut, I. Kalimi]; ... Und alle Söhne Beliars werden ihre Söhne ohne  Beschneidung lassen, wie sie geboren sind. Er warnt davor, dass „ein Zorn  ausgehen [wird] über die Kinder Israel, ein grosser von (bei) Gott, weil sie  seinen Bund verlassen haben. ... Denn sie haben ihre Glieder gemacht wie  die Heiden“ (Jub 15,33-34). Offensichtlich geht der Autor des Buchs der  Jubiläen hier unmittelbar auf das Beschneidungsverbot und / oder seine Fol-  gen ein. Seine Worte wenden sich an all jene Juden, die dem für sie gelten-  den Beschneidungsgebot überhaupt nicht nachkommen konnten oder dies  nur unvollständig getan hatten, und er ruft sie auf, sich Gottes heilige Engel  zum Vorbild zu nehmen, die bereits beschnitten geschaffen worden waren,  damit auch sie deren erhabenen Zustand erreichen.  2. Pseudo-Philos Liber Antiquitatum Biblicarum  Der Liber Antiquitatum Biblicarum des Pseudo-Philo wird im allgemei-  nen der Zeit vor der Zerstörung des Zweiten Tempels im Jahre 70 zuge-  ordnet oder, wie Daniel Harrington präzisiert, etwa der Zeit Jesu.”' Das  Buch beschreibt Moses als jemanden, der „im Bund mit Gott und im Bunde  des Fleisches geboren war“ und das bedeutet: beschnitten (9,13). Der Autor  kommt mehrfach auf diesen Sachverhalt zurück wie z.B. dort, wo die Toch-  ter des Pharao, die beim Baden im Fluss das Kästchen mit dem jungen  Moses gefunden hat, sofort dessen besondere Kennzeichen bemerkte: „Und  als sie den Knaben sah und auf das Zeichen blickte (das ist das Zeichen des  Bundes [= das Zeichen der Beschneidung]), sagte sie, ‚Dies ist eines der  Kinder der Hebräer.‘ Und sie nahm ihn und säugte ihn. ... Und der Knabe  erwarb Ruhm vor allen Menschen und durch ihn befreite Gott die Söhne  Israels. ...“ (Liber Antiquitatum Biblicarum 15-16).”  24  Siehe Harrington, Pseudo-Philo, bes. 299. Flusser ist beispielshalber der Ansicht,  dass das Buch innerhalb der zwei Jahrzehnte nach der Zerstörung des Tempels  entstanden ist, siehe Flusser, Commentary 135-138, bes. 136 (eine Rezension dieses  22  Buches von H. Jacobson).  Deutsche Übersetzung nach der lateinischen Quelle; vgl. auch Harrington, Pseudo-  Philo 316.Und alle ne Belhlıars werden ıhre Söhne ohne
Beschneidung lassen, WwWIe s1e geboren SInd. Er warnt davor, dass „emm Zorn
ausgehen wiırd über dıe Kınder Israel, eın STOSSCI VON e1 Gott, we1ıl S1e
seınen Bund verlassen en Denn Qr en iıhre Gilıeder emacht WwW1e
dıe He1iden“‘ (Jub 15,33-34). Offtfensıic  1C geht der Autor des uCcC der
ub1ılaen hler unmıttelbar auf das Beschneidungsverbot und oder selne Fol-
SCH eın Seine Worte wenden siıch all jene uden, dıe dem für S1e gelten-
den Beschneidungsgebot überhaupt nıcht nachkommen konnten oder dies
L1UT unvollständig hatten, und C ruft S1e auf, sıch (jJottes heılıge nge
ZU Vorbild nehmen, dıe bereıts beschnitten geschaffen worden
damıt auch S1e deren erhabenen /Zustand erreichen.

Pseudo-Philos TAntıquıtatum Bıblıcarum
Der er Antiquitatum Biblicarum des Pseudo-Phıiılo wıird 1m allgeme1-

NCN der eıt Vor der Zerstörung des Zweıten Tempels 1mM FE /() ZULC-
ordnet oder, WI1IEe Danıiel Harrıngton präzısıert, etwa der eıt Jesu  21 Das
Buch beschreıibt Moses als ]Jemanden, der „1m Bund mıiıt Gott und 1m un
des Fleisches geboren war  0c und das bedeutet: beschniıtten Der Autor
kommt mehNnriac auf diesen Sachverha zurück WI1Ie z B dort, die Toch-
ter des Pharao, dıe beim en im uUuSss das Kästchen miıt dem Jungen
Moses gefunden hat, sofort dessen besondere Kennzeıichen bemerkte: „Und
als S1e den Knaben sah und auf das Zeichen lıckte (das ist das Zeichen des
Bundes BD das Zeichen der Beschne1idung||), sagte SIC, ‚Dıes ist eines der
Kınder der Hebräer.‘ Und S1e nahm ıhn und saugte ihn Und der na
erwarb Ruhm OE en Menschen und HIC ıhn befreıte (jott die ne
sraels80  Isaac Kalimi — BN NF 123 (2004)  noch spürbar waren. So spricht der Autor des Buches der Jubiläen von den  Juden, die „gegen die Ordnung treulos [seien] und ihre Kinder nicht be-  schneiden [liessen] gemäss diesem ganzen Gesetze“[d.h. sie entfernten nur  einen Teil der Vorhaut, nicht, wie es die Vorschrift in Gen 17 vorsieht, die  gesamte Vorhaut, I. Kalimi]; ... Und alle Söhne Beliars werden ihre Söhne ohne  Beschneidung lassen, wie sie geboren sind. Er warnt davor, dass „ein Zorn  ausgehen [wird] über die Kinder Israel, ein grosser von (bei) Gott, weil sie  seinen Bund verlassen haben. ... Denn sie haben ihre Glieder gemacht wie  die Heiden“ (Jub 15,33-34). Offensichtlich geht der Autor des Buchs der  Jubiläen hier unmittelbar auf das Beschneidungsverbot und / oder seine Fol-  gen ein. Seine Worte wenden sich an all jene Juden, die dem für sie gelten-  den Beschneidungsgebot überhaupt nicht nachkommen konnten oder dies  nur unvollständig getan hatten, und er ruft sie auf, sich Gottes heilige Engel  zum Vorbild zu nehmen, die bereits beschnitten geschaffen worden waren,  damit auch sie deren erhabenen Zustand erreichen.  2. Pseudo-Philos Liber Antiquitatum Biblicarum  Der Liber Antiquitatum Biblicarum des Pseudo-Philo wird im allgemei-  nen der Zeit vor der Zerstörung des Zweiten Tempels im Jahre 70 zuge-  ordnet oder, wie Daniel Harrington präzisiert, etwa der Zeit Jesu.”' Das  Buch beschreibt Moses als jemanden, der „im Bund mit Gott und im Bunde  des Fleisches geboren war“ und das bedeutet: beschnitten (9,13). Der Autor  kommt mehrfach auf diesen Sachverhalt zurück wie z.B. dort, wo die Toch-  ter des Pharao, die beim Baden im Fluss das Kästchen mit dem jungen  Moses gefunden hat, sofort dessen besondere Kennzeichen bemerkte: „Und  als sie den Knaben sah und auf das Zeichen blickte (das ist das Zeichen des  Bundes [= das Zeichen der Beschneidung]), sagte sie, ‚Dies ist eines der  Kinder der Hebräer.‘ Und sie nahm ihn und säugte ihn. ... Und der Knabe  erwarb Ruhm vor allen Menschen und durch ihn befreite Gott die Söhne  Israels. ...“ (Liber Antiquitatum Biblicarum 15-16).”  24  Siehe Harrington, Pseudo-Philo, bes. 299. Flusser ist beispielshalber der Ansicht,  dass das Buch innerhalb der zwei Jahrzehnte nach der Zerstörung des Tempels  entstanden ist, siehe Flusser, Commentary 135-138, bes. 136 (eine Rezension dieses  22  Buches von H. Jacobson).  Deutsche Übersetzung nach der lateinischen Quelle; vgl. auch Harrington, Pseudo-  Philo 316.(Liber Antiquitatum Biblicarum 15-16).

Sıehe Harrıngton, Pseudo-Phılo, bes 299 Flusser ist beispielshalber der Ansıcht,
dass das uch innerhalb der Zwel Jahrzehnte ach der erstörung des Tempels
ntstanden ist, siehe Flusser, Commentary 135-138, bes 136 eıne Rezension dieses
Buches Von Jacobson).
Deutsche Übersetzung nach der lateimıschen Quelle; vgl auch arrıngton, Pseudo-
Phılo
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Das Johannesevangelıum
Eınen en eleg der hıer erortierten rabbinıschen dee finden WITr auch

In einer christlichen Quelle. In Joh ‚193 stellt Jesus den Akt der Be-
schneı1dung der Heılung eines Kranken gegenüber: „Wenn 1UN eın Mensch
dıe Beschnei1dung empfängt Sabbat, damıt nıcht das Gesetz des Mose
gebrochen werde,“ zurne iıhr dann über mich. dass ich den SaNnzCh Men-
schen habe Sabbat gesund gemacht?““ (X253) Das heısst, der Unbeschnit-
tene darf mıt einem Kranken verglichen werden! Hınter Jesu rage steht eın
Gedanke., der dem Konzept der InerTr verwandt ist unbeschnitten
unvollkommen miıt einem ehaftet krank!

SO vollkommen WwWI1Ie der Örper eines Engels galt 1m Judentum also der
Örper eines Mannes 1UT In beschnıttenem Zustand entweder schon
geschaffen oder aber nach der vorschrıftsmässiıgen Entfernung der Vorhaut

Bemerkenswerterwelise Hindet dieses Konzept später Eıngang In eiınen ande-
ICN monotheıstischen Glauben (GewIlssen islamıschen Überlieferungen zufolge
WAarTr auch oNamme! dıe na der INn dıesem 7Zustand zute1l C
worden. anche egenden tellen ihn In eıne e mıt auserlesenen ıblı-
schen Gestalten WwW1Ie Adam, €uch (= 03 Uusu OSse
Musa oses), ulayman (: alomon), und mıt "Isa (= Jesus), die
alle wunderbarerweIise schon be1 iıhrer beschnitten SCWECSCH selen.

Die edeutung des rabbinıschen Konzepts
Pseudo-Phılo ebenso wI1Ie den inern galt dıe In beschnitten-
Zustand OTIIenNDar als eın Vorzeichen für ünftige natıonale (Girösse.

Denn diese Männer.,. dıe beschnıitten geboren, das heıisst VON voll-
kommen, makellos WAarch, glichen (GJottes eılıgen Engeln, dıe, wI1e das Buch
der ubılaen berichtet, In diesem 7Zustand geschaffen

Ahnlich verhält sıch mıiıt einem anderen Merkmal. das die SCINC
mıt derselben Bedeutung verbıindet: CS Ssınd dies dıe STOSSCH Schwierigke1-
(en; un denen 6S überhaupt erst ZUT mancher bedeutender 1-
scher Fıguren kommt So empfängt dıe bıs 1in unfruchtbare ara ihren
Sohn Saa 1m en er VON U() Jahren (Gen 1530 81 1-12) und auch

23 Dıie endgültige Fassung des Johannesevangelıums wırd auf dıe Jahre datıert.
Es steht jedoch in der hıstorıschen Tradıtion eıner früheren Epoche, der Jahre
40-60, siıehe Brown, Gospel IXXX-IXXXVL bes IXXXVI: siehe uch Kysar, Gospel Y1S-
920

25
Sıehe LeVv 123 und Miıschna Nedarim S
Sıehe uch den OmMmmMentar dıesen Versen In arre! Gospel 264-265
Sıehe Kıster, He Was Born Circumcised’, bes F8!
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andere Patrıarchen WIeE (Gen 25,21-23) und OSsSe werden VOIN Müt-
tern geboren, die UVO ange TE als unfruchtbar gegolten hatten (Gen
’  (& Q02222Ay

1ArasCc Tanchuma (Buber), Parashat Tazrıa, E berichtet VON eiıner rage
JA Beschne1idung, die der römische (jJouverneur Von aa Tinnelus Ru-
fus  28 (bıs eIWwW L35) 1mM Jahr S tellte Der Abschnıtt lautet

„ Tine1us ufus ıhm [= Rabbı Akıbal: Da o Gefallen der
Beschneidung hat, WaTrTum geht der Mensch nıcht beschnitten AUS dem Leı1ıbe
se1iner utter hervor? Akıba ıhm Und WaTUum geht seıne Nabel-
schnur mıt ihm heraus’? Muss nıcht seine utter se1ıne Nabelschnur ab-
schne1den? Und geht nıcht beschnıiıtten heraus”? Weıl der Heılıge,

sSEe1 er! dıe Gebote 11UT gegeben hat, durch S1e dıe Israelıten
läutern.“
Man darf daraus ohl schlıessen, dass dıe iıner das Beschne1idungs-

gebo allgemeın als eines ansahen, das (jott dem jJüdıschen olk auferlegt
hatte, Cr vervollkommnen. FEınzelne Persönlichkeıiten allerdings WUT-
den bereıts beschnitten geboren, und dıes galt als Vorzeıichen zukünftiger
natıonaler Bedeutung. Wır werden auf diıese Midrasch-Quelle noch eıinmal
zurückkommen.

VI Der vermutete hıstorische Kontext

Der jüdısch-chrıstliıche Streıt
Kkann Ial davon ausgehen, dass diese Mıdraschım Ausdruck der SOZ1-

alen und relıg1ösen on In aa In der eıt zwıschen der Miıtte des
ersten und Miıtte des zweıten Jahrhunderts waren? Miıt anderen W orten stel-
len s1e eiıne In jenen Jahren notwendıge orm der Auseıiandersetzung der
iıner mıt den Christen dar zumıindest mıt eıner mehreren chrıst-
lıchen Sekten über dıe Gültigkeıt der Beschne1idungsvorschrift Apg 5,1-
29; 16,1-3: Gal en 5:2 6 71_15 Röm 95_27 3187° Paulus kommt

Siıehe uch dıe Legenden dıe eburt solch bedeutender (jestalten der Geschichte
des es Israel wI1Ie Samson (Jud 13) und Samuel am 1) uch hınter der
Legende VOIN Jesu eburt AdUus eıner Jungfrau (Matt 1,18-25) könnte der gleiche
Gedanke stehen: dıe ehbhurt sıch en TOSSCS Wunder.
In rabbinıschen Quellen erscheımnt als .. Turnus ufus““, siehe Roth, Tinneluus.
Vergleiche Townsend, Miıdrash anhuma 1L, 247) Townsend zıtiert tfälschlıcherweIls
„/yrannus ufus““ anstelle VONN ‚„ inneius ufus°®
Eıine andere Sekte der Juden-Christen betrachtete dıe Beschneidung „wıe das(
Mosıs SIE befiehlt‘‘ allerdings als Grundbedingung ıne spätere Erlösung, sıehe
Apg ISS und der innerchristliche Streıit In al 5,1-5
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immer wıieder auf dieses Problem zurück. Im rIe dıe Korinther (ca
53-5 ZU) eispie stellt den Unbeschnıittenen dem Beschnittenen gleıich.
er physısche Unterschie: alleın sSe1 belanglos: lediglıch ausseres Zeichen
der Zugehörigkeıt diesem oder jenem olk (7E18:19) Im TIie dıe
Omer allerdings (um das Jahr 36); ze1gt GT schon eine ablehnende Haltung
gegenüber der Beschne1idung und rechtfertigt diese Haltung mıt dem Hın-
WeIls auf Abraham, dessen Vertrauen in (Gjott VON diesem elohnt. ämlıch

c632„„als ewährung erachtet wurde, noch bevor Abraham beschnıiıtten W al

essen Glaube und seine Ireue selen unabhängıg VO der Beschne!1-
dung SCWESCH (Röm 49-12) Paulus interpretiert schlıesslıc. das [10S54-

ische Beschne1idungsgesetz qals reine Allegorıe, verwirft den physıschen Akt
und miısst der Beschneidung eiıne ausschlhiesslic spirıtuelle Bedeutung
..Die Beschneıidung des Herzens ist eiıne Beschne1dung, dıe 1m Gelst und
nıcht 1m Buchstaben geschieht.“ (Röm 2.20) uch der Autor” des Briefes

dıe Kolosser (um das Jahr 60) betrachtet dıe physısche Beschneidung als

Ebenso In Gal 5” G: 5: Röm SE
Sıehe (Gjen 15,6 ET ber vertraute IHM: das achtete ihm als Bewährung.“

33 Flusser und Safraı gehen davon dUS, ass Paulus diesen Gedanken, der eiıner
unerwarteten Schlussfolgerung führte, VO! Segensspruc| dıe Beschneijdung
abgeleıtet hatte. und AaSsSSs ‚„„zusätzlıch VOIl Mıdraschım SeWUSSL haben INas, auf die
der Segen Bezug nımmt  d er Segensspruch hebt hervor, dass Abrahams
Nachkommen aufgrund iıhrer Beschneidung VOT der Vernichtung bewahrt wurden.
Abraham selbst allerdings galt als eın Gerechter bereıts, bevor beschnıiıtten Wi
enn (jott hatte ıhn schon 1Im Mutterleı1ıb gesegnet Paulus schloss hıeraus, Aass der
Mensch nıcht durch die Beschneıidung, sondern VOT allem durch seınen Glauben
diıesen gesegneten /ustand erreıicht. Sıehe Flusser / Safraı. Beloved
Es o1bt DEWISSE Wıdersprüche zwıischen cdieser Quelle, die Paulus zugeschrıeben
wiırd, und den en Jesu, WIe S1E In Joh — wıedergegeben SInd. Es ist keın
ungewöhnlıches Vorkommnıs, weder 1Im Neuen estamen!: och In der Hebräischen
Bıbel, ass gegensätzlıche Posıtionen innerhalb desselben Buches eingenommen
werden. 1lerzu siehe Beıspiel Knierim. ask l_a 8‘7 5 ® Kalımya, ExegesI1s
140-143
Vergleiche Phıil 33 „Denn WITr sınd die rechte Beschneidung, die WITr (Gjott in seinem
Gelste diıenen und rühmen uns Christı esu und verlassen uns nıcht auf Fleisch.**

35 Obgleıch Paulus als der utor des Kolosserbriefes genannt wırd (Kol EL 4,18),
bestehen Z weıfel daran, dass diese Epıistel AUus se1iner Feder stammt. So erwähnen
ZUTIN Beıispiel uch Barrt! und Blanke, dass Ian dıie rage stellen MUSSe, „„ob der
Kolosserbrief als eın echtes Werk Paulus’ der als das eInes zeıtgenössischen oder
uch späteren Bewunderers sıc! des Apostels gewertel werden‘‘ dürfe 1lerzu sıehe

lanke, Colossians FI14 14-126); Furnısh, (lolossı1ans
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eın überholtes Zeichen des en Bundes, das 1Im Neuen Bund Urc dıe
AHNTEe ersetzt worden N (Kol 29 123

Im Thomas-Evangelıum (um 0-80)” wırd Jesus Von seinen Jüngern
gefra: „„Ist dıe Beschneidung nützlıch oder nıcht?““ und CI antwortet „„Wenn
s1e nützlıch wäre, würde iıhr Vater sS1e schon hbeschnitten In iıhrer Mutltter
ZCUSCNH. ber dıe wahre Beschneijdung 1M Gelst hat vollen Nutzen gehabt“
Logion K Jesu Worte

uch 1mM Barnabas-Brief, der vermutlıch In Alexandrıa 130:132 ent-
standen Ist.  39 findet sıch dıe Auffassung, dass Beschneidung © TEPLTOMT))
nıcht 1mM wörtlichen Sınn begreıfen, also dıe physısche Entfernung der
Vorhaut sel, wI1e dıe en SIE praktızıerten. Barnabas geht weıt, das Jüd1-
sche Rıtual der teuflıschen trriehre e1INnes abgefallenen, eines bösen Engels
zuzuschreıiben (Barn 9,4) Wıe Paulus (und WwWIE der Autor des Kolosser-
rıefes 111 ß das mosaische Beschne1dungsgebot In erster Lıinıie 1Im Sınn
der metaphorıschen Auslegungen des Begriffes ‚Beschne1idung‘ verstanden
WI1ssen, Ww1e WIT S1IE ZU eispie auch In Deut 10,16 oder Jer 4,3-4; 6,10:
„‚24-2 finden Die bıblısche Vorschrıift, betont Barnabas., se1 symbolısch

begreıfen, ämlıch als dıe Aufforderung, se1ın Herz und seiıne ren
beschneiden anstelle des Fleisches der Vorhaut (Barn 9; sıehe auch EO.p2:
B

Vermutlich riıchten sıch dıe Mıdraschım über dıie Vorvwväter, dıe schon be1
ıhrer beschnıitten SCWESCH se1en, auch dıe Verbreitung olcher

Flusser und Safraı weılsen auf Folgendes hın Aus den Berichten des Josephus und
den Schriftrollen | Josephus, Wars 1{1 138:; Manual of Discipline (1Q5S 7-14)]
erfahren WIT, dass, WeT der Essener-Sekte beıtrat, Immersion zugelassen wurde84  Isaac Kalimi — BN NF 123 (2004)  ein überholtes Zeichen des Alten Bundes, das im Neuen Bund durch die  Taufe ersetzt worden sei (Kol 2,11-12).*°  Im Thomas-Evangelium (um 70-80)” wird Jesus von seinen Jüngern  gefragt: „Ist die Beschneidung nützlich oder nicht?“ und er antwortet: „Wenn  sie nützlich wäre, würde ihr Vater sie schon beschnitten in ihrer Mutter  zeugen. Aber die wahre Beschneidung im Geist hat vollen Nutzen gehabt“  (Logion [= Jesu Worte] 53).®  Auch im Barnabas-Brief, der vermutlich in Alexandria um 130-132 ent-  standen ist,”” findet sich die Auffassung, dass Beschneidung (} TepıtoLN)  nicht im wörtlichen Sinn zu begreifen, also die physische Entfernung der  Vorhaut sei, wie die Juden sie praktizierten. Barnabas geht so weit, das jJüdi-  sche Ritual der teuflischen Irrlehre eines abgefallenen, eines bösen Engels  zuzuschreiben (Barn 9,4). Wie Paulus (und wie der Autor des Kolosser-  briefes) will er das mosaische Beschneidungsgebot in erster Linie im Sinn  der metaphorischen Auslegungen des Begriffes ‚Beschneidung‘ verstanden  wissen, wie wir sie zum Beispiel auch in Deut 10,16 oder Jer 4,3-4; 6,10;  9,24-25 finden. Die biblische Vorschrift, so betont Barnabas, sei symbolisch  zu begreifen, nämlich als die Aufforderung, sein Herz und seine Ohren zu  beschneiden anstelle des Fleisches der Vorhaut (Barn 9; siehe auch 10,12;  BOn  Vermutllich richten sich die Midraschim über die Vorväter, die schon bei  ihrer Geburt beschnitten gewesen seien, auch gegen die Verbreitung solcher  36  Flusser und Safrai weisen auf Folgendes hin: Aus den Berichten des Josephus und  den Schriftrollen [Josephus, Wars II 138; Manual of Discipline (1QS 5:7-14)]  erfahren wir, dass, wer der Essener-Sekte beitrat, zur Immersion zugelassen wurde  ... Einige Mitglieder der Sekte glaubten, dass Fürst Mastema denjenigen, der sich der  Sekte anschloss, verschonte, und verglichen den Eintritt in den Bund der Sekte mit  jenem in den Bund der Beschneidung. Nach dem christlichen Glauben wird der  Gläubige durch die Taufe von der Herrschaft des Satans und seiner Engel der  Zerstörung erlöst. Siehe Flusser / Safrai, Beloved 49-50. Flusser und Safrai  verweisen nicht auf Kol 2,11-12.  37  38  Berger / Nord, Testament 644.  Zitiert nach: Schneemelcher, Apokryphen 108f. Siehe auch Koester / Lambdin,  Gospel 132; Berger / Nord, Testament 657. Das koptische Gospel of Thomas aus der  Nag Hammadi Library wurde aus dem Griechischen übersetzt, siehe Koestgr 7  39  Lambdin, Gospel 124.  Siehe Blaschke, Beschneidung 473 (473-481). Eine abweichende Datierung des  Barnabas-Briefes findet sich zum Beispiel in: Barnard, Judaism 46: „die frühen Jahre  von Hadrians Regierungszeit (A.D. 117-38)‘; andere Autoren datieren ihn noch frü-  her wie Berger / Nord, Testament 235: an „das Ende der 1. christlichen Generation“‘.  40  Siehe Blaschke, Beschneidung 473-474; Berger / Nord, Testament 247-248; 250-  251, 254.Eınige Miıtglıeder der Sekte glaubten, ass Fürst Mastema denjen1gen, der sıch der
Sekte anschloss, verschonte, und verglichen den Eintrıitt INn den und der Sekte mıt
Jenem IN den und der Beschneidung. ach dem christlichen (Glauben wiırd der
Gläubige durch dıe Taufe VonNn der Herrschaft des atans und seıner Engel der
erstörung erlöst. Sıehe Flusser Safraı, Beloved 49-50 Flusser und Safraı
verweılisen nıcht auf Kol 2 L  N
Berger Nord, estamen!
Zıtiert nach Schneemelcher, Apokryphen 108f. Sıehe uch Koester Lambdiın,
Gospel 132: Berger Nord, estamen! 657/ [Das koptische Gospel of Thomas Aaus der
Nag Hammadı Lıbrary wurde dUus dem Griechischen übersetzt, siehe Koestc_trLambdın, Gospel 124
Sıehe Blaschke, Beschneijdung 473 3-4 Eine abweıchende Datıerung des
Barnabas-Briefes findet sıch Beıspıel In Barnard, Judaısm „dıe firühen Jahre
VON Hadrıans Regierungszeıt (A.D. 117-  ‚ andere Autoren datıeren ıhn och {Trü-
her wWwI1ıe Berger Nord, estamen! 235 ‚„„das Ende der christliıchen Generation®“.
Sıehe Blaschke, Beschneidung 4 73-4 /4; Berger Nord, estamen): 24 7-248; 2A0
7 J2
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Ansıchten. Es lag ohl In der Absıcht der ıner. dem Beschne1dungs-
gebo miıt der Darstellung beispielgebender bıblıscher Leıtfiguren ach-
druck verleihen. 1C übersehen werden kann hıerbel, dass der edan-
ke, der hınter Jesu Antwort seıne Jünger 1m Thomas-Evangelıum steht,
erselbe ist, der auch Tinnelus ufus seiner rage Akıba ewog
Das he1isst, auch der oben erwähnte 1drasc Tanchuma I1USS qals eiıne
Streıitschrift das zeıtgenössische Christentum betrachtet werden. Und
asselbe darf I1all VON en Mıdraschım 5 die über jene herausragen-
den bıblıschen Vorbilder berichten, dıe als beschnıitten Geborene gelten,
welchen jJeder Jude urc seine eigene Beschneıi1dung nachzueı1fern aufgeru-
fen wırd.

Dıie sozlalpolıtische Sıtuation dıe eıt des
ar-Kochba Aufstandes

Muss Nan diese Miıdraschım möglıcherweıse auch 1m /usammenhang
mıt der gesellschaftspolitischen Lage In aa die eıt des ar-Kochba-
Aufstands }32-135)” sehen, als Kaıser Hadrıan (  /-1 dıe Beschne!i-
dung Strafe gestellt hatte?*“ Benutzen dıe jner: dıe hıer AaNONYIM
Jeıben., ıhre Predigten, dıe Gemeindemitglieder in Anknüpfung dıe
Tradıtion der Väter und der damıt verbundenen eilahren wıeder ZUT

Befolgung des Gebotes der Beschneidung aufzurufen, dıe als die e1igentliıche
NOLAa Iudaica“ gılt und ohne dıe eın Jude nıcht als Ern vollkommener, eın
‚ganzer Mensch angesehen wıird? Versuchen s1e, hre Zuhörer Von der Not-
wendigkeıt überzeugen, den SIOSSCH Persönlichkeiten hres Volkes
gleichen, w1e CS der Autor des Buches der ubılaen tat, der dıe ngel, dıe
beschniıtten Erschaffenen, als Vorbilder ZUT Nachahmung empfiehlt?

Wıe erwähnt. oing dıe Aufzählung der dreizehn beschnitten ebo-
1Im 10EAsSC salm D vermutlich aus der Liste hervor. die sıch

schon In den Avot e-Rabbı Nathan (Fassung A’ Kapıtel findet Dieses
Buch ist OTITenDar ftannaltischen rsprungs, denn CS werden darın keıine

Zur Frage, ob Hadrıans Beschneidungsverbot die Juden VOT dem Kriıeg traf und somıt
ınen der ründe den Kriegsausbruch darstellte. gehen dıe Meınungen
auselnander. Hıerzu sıehe Noth, Hıstory 447.1; Lıieberman, Persecution 24135217;
Gei1ger, Ban 139-147; Donner. Geschichte 463-465; Feldman, Jew 158.508 Fussno-
ten 82-83; Schätfer, Hıstory 145-148
1€e' den Abschnuıitt der Mechiıulta de-Rabbı Ishmael, der unten zıtiert wiıird. Zur
Geltungsdauer des Verbots sıehe Alon, Hıstory 5 /-58; Schäfer, Hıstory 145-148 In
Hınsıcht auf dieses Verbot gleicht Hadrıan Antıochus Epıphanes etw.: dre1
Jahrhunderte vorher.
Sıehe dıe Quellen be1l Stern, Authors 41; zusätzlıch uch Targum Sheni Esther 55
Ginzberg, Legends 239
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mMmorder erwähnt. und se1n ıtel nımmt möglıcherweiıse auf den Babylonier
Nathan (um dıie ıtte des Ja  underts) Bezug, der das Werk als Kom-

mentar eıner Neuausgabe der volt verfasst hat  AA Eın Wort dieses Tanna-
ten ZUTr erfolgung Hrc Hadrıan zıtiert der halachische 1drascCc ecNn1lta
de-Rabbı shmael Jethro, Parasha 6) 45

.„Rabbı athan sagt Für die, mich lieben, und für die, meIne Gebote
heobachten [EX 20,6 // eut 5,10| d:s die Israelıten, welche im Lande Israel
wohnen und ihr en für die Gebote hingeben. |Man fragte ‚Weshalb
gehst du hınaus, (mıt dem Schwerte) hingerichtet werden‘‘ |Antwort: |
‚Weıl ich meınen Sohn beschnıitten habe‘86  Isaac Kalimi — BN NF 123 (2004)  Amoräer erwähnt, und sein Titel nimmt möglicherweise auf den Babylonier  R. Nathan (um die Mitte des 2. Jahrhunderts) Bezug, der das Werk als Kom-  mentar zu einer Neuausgabe der Avor verfasst hat.““ Ein Wort dieses Tanna-  iten zur Verfolgung durch Hadrian zitiert der halachische Midrasch Mechilta  de-Rabbi Ishmael (Jethro, Parasha 6):”  „Rabbi Nathan sagt: Für die, so mich lieben, und für die, so meine Gebote  beobachten [Ex 20,6 // Deut 5,10] d.s. die Israeliten, welche im Lande Israel  wohnen und ihr Leben für die Gebote hingeben. [Man fragte ...]: ‚Weshalb  gehst du hinaus, um (mit dem Schwerte) hingerichtet zu werden?‘ [Antwort:]  ‚Weil ich meinen Sohn beschnitten habe‘ ....“  Und so liest sich im Midrasch zu den Psalmen 13,3* die Reaktion auf  die Judenverfolgungen zur Zeit Hadrians:  „Wie lange soll ich Anschläge fassen in meiner Seele? [Ps 13,3]: Obgleich  ich durch die Reiche unterjocht bin, so erfülle ich doch Thora und Vorschrif-  ten, die er mir am Sinai gegeben, ich vollziehe die Beschneidung, beobachte  den Sabbath ... Oder: In meiner Seele, das ist, ich fühle mich verpflichtet in  meiner Seele wegen der Beschlüsse, welche die Völker der Welt über mich  verhängen, um deine Thora und deine Vorschriften zu vereiteln, und gebe  meine Seele für sie preis.“  44  Wir dürfen diesen Kommentar vielleicht als eine Art „Proto-Gemara“* zu den Avot  betrachten. Zur Datierung der Avot de-Rabbi Nathan, siehe Goldin, Avot, bes. 984,  985. Auch Bornstein (Nathan) schreibt: „er [= R. Nathan, I.Kalimi] soll der Autor der  Avot de-Rabbi Nathan sein““. Kister, führt in seinem prolegomenon zum Nachdruck  von Solomon Schechters Ausgabe der Avot de-Rabbi Nathan 10, 12 an, dass das  Original der Avot de-Rabbi Nathan zwar alt, die Form, in der das Werk vorliege,  aber eine neue sei. Er weist darauf hin, dass in den Avot de-Rabbi Nathan  tannaitische Texte verwendet werden, insbesondere halachische Midraschim, ebenso  die Tosefta, dass zugleich aber auch gewisse Parallelen zu den erzählenden  Midraschim der Amoräer vorhanden sind. Obwohl laut Kister die Version A der  Avot de-Rabbi Nathan ein „post-talmudisches Werk“ ist, stellt er nicht in Abrede,  dass sie einiges ältere Material enthält (siehe Kister, Circumeised 13). Im hier  untersuchten Abschnitt finden sich keine Hinweise auf jüngeres Material. Es gibt also  keinen Grund, ihn nicht als einen der früheren Texte anzusehen. Siehe weiter oben in  45  diesem Kapitel (VL.1), die Auseinandersetzung mit den Christen.  Siehe Horovitz / Rabin, Mechilta 227.  46  Siehe auch die Quelle in Mechilta de-Rabbi Ishmael (Ki-Tissa, Parasha 1; Horovitz /  Rabin, Mechilta 343); und vergleiche die Parallelquelle in Sifre Deuteronomy, Reah,  piska 76; Horovitz / Finkelstein, Sifre 141; Leviticus Rabba 32,1; Margulies, Midrash  635-636, bes. 635.  47  Siehe Buber, Midrash 110. Eine englische Uebersetzung findet sich bei Braude,  Midrash I 178-179. Hier zitiert nach der deutschen Übersetzung von Wünsche, siehe  oben 112.Und hest sıch 1mM 1d0rasCc den Psalmen 33 dıe Reaktıon auf

die Judenverfolgungen ZUT eıt Hadrıans:
„Wie lange soll ich Anschläge fassen IN meiner Seele? /Ps 13;31: Obgleıch
ich durch dıie Reiche unterjocht bın, erfülle ich doch Thora und Vorschrif-
ten, dıe MIır amn Sınal gegeben, ich vollzıehe dıe Beschne1i1dung, beobachte
den Sabbath86  Isaac Kalimi — BN NF 123 (2004)  Amoräer erwähnt, und sein Titel nimmt möglicherweise auf den Babylonier  R. Nathan (um die Mitte des 2. Jahrhunderts) Bezug, der das Werk als Kom-  mentar zu einer Neuausgabe der Avor verfasst hat.““ Ein Wort dieses Tanna-  iten zur Verfolgung durch Hadrian zitiert der halachische Midrasch Mechilta  de-Rabbi Ishmael (Jethro, Parasha 6):”  „Rabbi Nathan sagt: Für die, so mich lieben, und für die, so meine Gebote  beobachten [Ex 20,6 // Deut 5,10] d.s. die Israeliten, welche im Lande Israel  wohnen und ihr Leben für die Gebote hingeben. [Man fragte ...]: ‚Weshalb  gehst du hinaus, um (mit dem Schwerte) hingerichtet zu werden?‘ [Antwort:]  ‚Weil ich meinen Sohn beschnitten habe‘ ....“  Und so liest sich im Midrasch zu den Psalmen 13,3* die Reaktion auf  die Judenverfolgungen zur Zeit Hadrians:  „Wie lange soll ich Anschläge fassen in meiner Seele? [Ps 13,3]: Obgleich  ich durch die Reiche unterjocht bin, so erfülle ich doch Thora und Vorschrif-  ten, die er mir am Sinai gegeben, ich vollziehe die Beschneidung, beobachte  den Sabbath ... Oder: In meiner Seele, das ist, ich fühle mich verpflichtet in  meiner Seele wegen der Beschlüsse, welche die Völker der Welt über mich  verhängen, um deine Thora und deine Vorschriften zu vereiteln, und gebe  meine Seele für sie preis.“  44  Wir dürfen diesen Kommentar vielleicht als eine Art „Proto-Gemara“* zu den Avot  betrachten. Zur Datierung der Avot de-Rabbi Nathan, siehe Goldin, Avot, bes. 984,  985. Auch Bornstein (Nathan) schreibt: „er [= R. Nathan, I.Kalimi] soll der Autor der  Avot de-Rabbi Nathan sein““. Kister, führt in seinem prolegomenon zum Nachdruck  von Solomon Schechters Ausgabe der Avot de-Rabbi Nathan 10, 12 an, dass das  Original der Avot de-Rabbi Nathan zwar alt, die Form, in der das Werk vorliege,  aber eine neue sei. Er weist darauf hin, dass in den Avot de-Rabbi Nathan  tannaitische Texte verwendet werden, insbesondere halachische Midraschim, ebenso  die Tosefta, dass zugleich aber auch gewisse Parallelen zu den erzählenden  Midraschim der Amoräer vorhanden sind. Obwohl laut Kister die Version A der  Avot de-Rabbi Nathan ein „post-talmudisches Werk“ ist, stellt er nicht in Abrede,  dass sie einiges ältere Material enthält (siehe Kister, Circumeised 13). Im hier  untersuchten Abschnitt finden sich keine Hinweise auf jüngeres Material. Es gibt also  keinen Grund, ihn nicht als einen der früheren Texte anzusehen. Siehe weiter oben in  45  diesem Kapitel (VL.1), die Auseinandersetzung mit den Christen.  Siehe Horovitz / Rabin, Mechilta 227.  46  Siehe auch die Quelle in Mechilta de-Rabbi Ishmael (Ki-Tissa, Parasha 1; Horovitz /  Rabin, Mechilta 343); und vergleiche die Parallelquelle in Sifre Deuteronomy, Reah,  piska 76; Horovitz / Finkelstein, Sifre 141; Leviticus Rabba 32,1; Margulies, Midrash  635-636, bes. 635.  47  Siehe Buber, Midrash 110. Eine englische Uebersetzung findet sich bei Braude,  Midrash I 178-179. Hier zitiert nach der deutschen Übersetzung von Wünsche, siehe  oben 112.der In meıner Seele, das Ist, ich fühle miıich verpflichtet In
meılner Seele z4 der Beschlüsse, welche dıie Völker der Welt ber miıich
verhängen, deiıne Thora und deine Vorschriften vereıteln, und gebe
meıne eele für s1e DreIS:”

Wır dürfen diesen Kommentar vielleicht als ıne .„„Proto-Gemara‘“ den volt
betrachten. Pur Datıerung der vot de-Rabbı an, siehe Goldın, Avot, bes 984.
085 uch Bornsteıin athan) schreı1bt: „l [= Nathan, 1.Kalım1| soll der utor der
vot de-Rabbı Nathan se1n““. Kıster, führt In seinem prolegomenon Nachdruck
VON Solomon Schechters Ausgabe der vot de-Rabbı Nathan 1 % A, dass das
Orıginal der vot de-Rabbı Nathan ZW al alt, dıie Form, In der das Werk vorliege,
ber ıne CUu«cC se1 Er welst darauf hın, dass In den vot de-Rabbı Nathan
tannaıtısche exte verwendet werden, insbesondere halachische Mıdraschım, ebenso
dıie Tosefta, dass zugleıch ber uch DEWISSE Parallelen den erzählenden
Mıdraschım der moräer vorhanden SInd. Obwohl aut Kıster dıe ersion der
vot de-Rabbi Nathan en „post-talmudiısches Werk““ ist, stellt nıcht in Abrede,
dass S1e ein1g€es ältere Materı1al enthält (sıehe Kıister, ( ircumecıised 13) Im 1er
untersuchten Abschnitt finden siıch keine Hınweilise auf Jüngeres Materı1al. Es oıbt Iso
keinen Grund, nıcht als eiınen der früheren exXte anzusehen. Sıehe weıter oben In
dıesem Kapıtel 1), dıe Auseinandersetzung miıt den Chrıisten.
Sıehe Horovıtz Rabın, Mechiıulta E
Sıehe uch dıie Quelle In Mechilta de-Rabbı Ishmael (Ki-Tissa, Parasha 17 Horoviıtz /
Rabın, Mechiıulta 343); und vergleiche die Parallelquelle In Sıfre Deuteronomy, Reah.
pıska O: Horoviıtz Fınkelstein. Sifre 141: Levıtiıcus Rabba$ Margulıes, Mıdrash
635-636, bes. 635
Sıehe uber, Miıdrash 110 FEıne englısche Uebersetzung findet sıch be1 Braude,
Mıdrash 178179 Hıer zıtiert nach der deutschen Übersetzung VON Wünsche, siehe
ben 112
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Vor diesem hıstorischen Hıntergrund INAaS INan dıe age der ıner
und hre Verachtung für jene begreıfen, die sıch nıcht das Beschne!1l1-
dungsgebot hiıelten Ebenso wırd andererseıts aber auch dıe Idealısıerung
der Beschne1idungsvorschrı verständlich. die eines der bedeutendsten Ge-
SETI7e des Judentums ist (Mechıiulta e-Rabbı shmael, Jethro, Parasha 1) 48

Im /Zusammenhang mıt dem Buch der ubılaen en WIr oben Antıo-
chus Epıphanes erwähnt, der fast dre1 Jahrhunderte VOT adrıan eın (Gesetz

dıe Beschneidung erlassen und dıe Todesstrafe für jene ausgesetzt
hatte, die sıch nıcht dieses Gesetz 1elten Wır en geze1gt, dass der
Autor des Buches der uD1ılaen dieses Gesetz und oder seıne Auswiırkun-
SCH ZU Anlass nımmt. all jenen uden, dıe nıcht nach der bıblıschen APOT=
schriıft beschnitten worden Mut zuzusprechen, sıch das Vorbild
VON Gottes schon beschnitten geschaffenen Engeln halten Es o1bt gute
ründe, elne solche Absıcht auch hınter den oben erwähnten späteren
rabbinıschen Quellen AdUus der eıt VONn Hadrıans Erlass die Beschne!1-
dung vermuten

Dıie Verherrlichung der Beschneidung wırd UuUMNso verständlıcher., WenNnNn

SeEWISSE hellenistische SC  steiler WI1Ie ETW den einflussreichen ägypti-
schen Judenfeind pıon AUuSs Alexandrıa (erste des ersten Jal  underts)
ZU Vergleıich heranzıeht. dıe das Besc  eıdungsgebot dem OMentlıchen
Gespött preisgeben. In selner Streitschrift 55  egen pıon  66 geht Flavıus Jose-
phus Begınn des zweıten Jahrhunderts auf dessen egyptiaca eın
„[Apıon] macht unlls nämlıch SE Vorwurf, dass WIT T1iere opfern und keın
Schweinefleisch C auch spottet C über dıe Beschneidung‘“ Contra
Apionem, 11 13)49 und pricht sıch eftig Apı10ns feindselıge Einstel-
lung gegenüber den Cn dUus Contra Apionem, 41-44

Vermutlich darf Ian auch dies als Hınweils darauf werten, dass dıe ZUT
Dıskussion stehende Liste schon ZUT eıt des Bar-Kochba-Aufstandes oder
bald danach zusammengestellt wurde ° Was hler als USCTuUuC des Kon-

mıt den Christen dıie Gültigkeıit des Beschneidungsgebotes SCSC-

45 Sıehe Horoviıtz Rabın, Mechıulta 191-1972
Sıehe Clementz. Flavıus Josephus’ 168:; Stern, Authors 415 176 Sıehe uch
schon be1 Strabo of mase1l1a (ca. VOT UNSCICT Zeıtrechung bıs In dıie 7 wanzı-
gerjJahre des ahrhunderts; Geographica XAVI,Z Stern, Authors Nr. 1415 300
Dıies olt, obgleıch Moses schon be1 Pseudo-Phılo (Liber Antıquitatum Biblicarum
9,13; Harrıngton, Pseudo-Phıiılo, 16) der zweıten Hälfte des ahrhunderts als einer
VON denen wird, dıe als Beschnittene geboren Waren Sıehe uch 1Im Baby-
lonıschen Talmud, Sota T Z Exodus Rabba 1,.20 Jjer wird N ]r 10 77 TVIN N WwI1e
folgt erklärt „ D1€ sah, ass wohlbeschaffen war  .. (Ex 2Z) 2710 vollkommen
beschniıtten!
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hen werden INUSS, deutet auf eın SOI irühes Entstehungsdatum di1eses
Dokuments hın

Summary
According the rabbinical concept be born circumcised be wıthout

blemish. It 1S consıdered inıtial sıgn of forthcomıing important personalıty.
The FrOOTS of the 1dea Cal be found in the book of Jubıilees, In DASSagc related

Antıochus Epıphanes who outlawed CIrcumcıs10n. ater U In Liber Antiquita-
I[um Biblicarum., Pseudo-Phılo deser1ibes Moses (JI1IC who W ädas born Circumecısed.
The idea Caln be traced, possıbly, also the Fourth Gospel, which makes analogy
between sıck 11Nan and unciırcumcısed 1113}  S It W as developed the moOSstT, however,
ın Mıdrashım whıch lısted several tenowned bıblıcal i1gures, and claımed that they
WCIC born Circumcısed. One Call better apprec1ate these homıiılıes specıfically agamlnst
the hıistorical background of the events In the and of Israel In the second half of the
fırst and the fırst half of the second centurıies C ' that 1S, the dıspute ıth the Paulıne
Chrıstianıty concerning Circumc1ıs10on and the Hadrıanıc ban of CIrCcumcCI1is10N.

Zusammenfassung
ach Auffassung der Rabbiner dıe Geburt in beschnıttenem Zustand VO  Wn

Makellosigkeıit und kann als erster INnwWweIls auf ıne bedeutende Persönlichkeit
angesehen werden.

Früheste 5Spuren dieses Gedankens finden sıch In jenem Abschnuitt des Buches
der Jubiläen, der VOoNn Antiıochus Epıphanes’ Beschneidungsverbot berichtet. Eınige
eıt später erwähnt der Lıber Antıquıtatum Bıblıcarum des Pseudo-Phılo, dass uch
Moses schon be1 seiner Geburt beschnitten SEWECSCH se1 Ebenso darf 111a ohl den
Vers des Johannes-Evangelıums, der ıne Analogıe zwıschen einem Kranken und
einem Unbeschnıittenen herstellt, 1m ınn des obengenannten Gedankens verstehen.
Ihre deutliıchste Gestalt fındet dieses Konzept jedoch in den Miıdraschım, dıe ıne
Reihe wohlbekannter bıblıscher Fıguren aufzählen, die als bereıts Beschnittene
geboren selen. Man wıird diese Homıilıen besser verstehen und schätzen, WENNn 111a

S1e VOT dem Hıntergrund der historischen Ereignisse 1m and Israel In der zweıten
Hälfte des ersten und der ersten Hälfte des zweıten Jahrhunderts, der Ausemander-
setzungen zwıschen tradıtiıonsverhaftetem Judentum und paulınıschem Christentum
und dem Beschneidungsverbot des Hadrıan betrachtet.
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